
Seeräuber-Küste 80) 000 29

3() 000Qatar 39

Bahrein 112000 3°

Kuwaılt 200 000 539

insgesamt Iso 62 39

61 520000 dieser Araber sınd Muselmanen, 642 0Ö0 sınd katholisch. VWiıie Nan

sıeht, sınd die Katholiken UU  — ıne verschwindende Minderheıt ın diıeser musel-
manıschen VWelt Am stärksten sınd S1E ın Libanon vertreiten, wWOSsıe VOo  > 1,5 Millio-
1ICH 400 000 zählen (vgl. dıese Zs 162 [19586| 50)
Ol L7 der Sahara
Die ersten ODK ACN Schritte für Bohrungen ın der Saharä wurden
An des Weltkrieges unternommen. Sie dauerten hıs 19952, un INna  } gab dafür
‘“ {) Millionen frs (damals etwa 27 Millionen DM) us,.

1952 begannen vVvIeT Gesellschaften, alle hıs auf eine, deren Majyorität Vo  b 650
beı liegt, mı1t überwiegend französıiıscher Beteiligung, systematisch bohren
1957 kam noch i1ne fünfte Gesellschaft hinzu. Iıie Kosten sınd beı der unwirt-
lichen Gegend rles1g. Bis 1956 hatte INa  -} 4{) Milliıarden Irs, bıs 1957 an die 15 Mil-
jarden ausgegeben (400 Millionen bZw 750 Millionen DM)

Zum erstenmal stieß inan 1953 beı Berriane, 500 km üdlich VOo  ; Algıer, auf
Erdöl Seither hat dreı grole Vorkommen entdeckt. Das erste heı d’In-Salah

Dijebel Berga, 1 500 km üdliıch VOoO  e Algier. Hier fand mMa  e ausschließlich Erd-
SaS, mindestens 60 Milliarden m3. Das zweıte Vorkommen ler handelt sıch

Erdöl ist 881 der Iybischen Grenze bei Edjele, etwa 700 üdlıch VOoOL Golf
VQ}  =; Ga  S, hbe1i Tiguentourıne un: Zarzaıtıne. Man rechnet mıt mindestens 4() Mil-
lionen Erdöl, das man mıt einer Rohrleitung VO  — 1960 ab zum Mittelmeer hbrın-
SCcH will.

Das dritte Vorkommen liegt 650 km SUdöstlich von Algıer, un mındestens
100 Millionen KErdöl be1ı Hassi-Messaoud un:! 100 Milliarden m® KErdgas hbeı Hassı

450) km südöstlich VOo  —_ Algier. Auch VOo  —_ 1er soll ıne Leitung ans Mittel-
Meer gelegt werden. Man (8) hıs 1965 jährlich () Millionen Erdöl aus der
Sahara gewinnen können. (In der Bundesrepublik wurden 1950 1m SaNZeh
3,9 Millıonen Erdöl gewonnen.) Damit könnte Frankreich dıe Hälfte seiNeESs Ol-
edarifis decken TELLC. wäre das NUuUr ein geringer Teil der gesamten Weltproduk-
tıon, dıe sich 1956 auf 835 Millıonen belief. ( Beyue de "Actıon populaire, Mai

Zur Rassentrennu.ng iın Südajfrika
Der südafrikanische Arbeitsmmiister. Jan de er  9 hat ine Verordnuiig eriassen‚
wonach ıne bestimmte Zahl VOoO Arbeitsplätzen in der Tezxtilindustrie ausschließ-
lich den eißen vorbehalten Jeıben soll Zwar selen Ausnahmen möglich, doch
müfsten diıe jeweils begründet werden.

urc diese Maßnahmen würden 4700 Schwarze ihre Arbeitsplätze verlieren
und arbeitslos werden. Iie Gewerkschafit hat sofort einen Plan für einen Warn-
streik ausgearbeitet. I )eser träfe die Textilindustrie derart entscheidend, da{fs S16
iıhre  en ufträge nıcht mehr erfüllen könnte. Deshalb sınd nicht NUurTr dıe betroffenen
Schwarzen dıe eror  ung des Ministers, sopdern auch die weißen quu-
striellen.
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tholischen Erzbischöf Kapstadt un Durban, Megr. wen MecCann
und Denis-Eugen Hurloy, en den Arbeitsminister ein Protestschreiben SC-
richtet. In einem anderen Schreiben haben sS1€e der Vereinigung der süda{frıkanı-
schen Gewerkschaften ihre  e Sympathie ım Kampf die Kassentrennung AauS-

gesprochen. S1e erklären darın, daß auft ine weitsichtige Polıitik ankomme, die
alle Rassengruppen, auch die niıcht-europäischen, wirtschaftlichen KFortschrıitt
Anteil nehmen lasse.

Iese Entwicklung in Südafriıka ist bedauerlicher, als der Kommunismus
alles daran SeTZzT, ort Fuß fassen. Ende des vVErSaANSCHEN Jahres kehrte der
sudanesische Innenminister aus Moskau zurück un wa  I hochbegeistert VOo  x Ruß-
land, Ccdas als Land des Fortschritts und des Friedens prles. Ahnlich sprach der
koptische Patriarch VOo  — Chartum „Heligiöse Freiheit, Fortschritt, rieden.“ SO
erscheint die Sowjetunion den Kingeborenen Afrıkas Auf dem Hintergrund der
Rassentrennung in Südafrıka, WO die eißen geradezu mıt Blindheit geschlagen

sein scheinen, mussen solche Parolen verheerend wırken, da den Besuchern aus

Afriıka verborgen bleibt, da{fß dıe Sowjetunion die schlimmste JIyrannıs ıst, die je
Menschen unterjochte. (Keyue du Clerge A frlicain‚ März

Klarissen wollen eın Kloster bauen

Unsere eıt ist reıt für eın Verständnis niıcht NUur des Mönchtums der Kirche
1m allgemeinen und selner kultureilen Leistungen, sondern gerade auch wieder für
seine eigentlichsten und höchsten ufgaben, dıe alle humanıistischen Tiele hınter
S1C. lassen un NUur 1m Geist des Glaubens erfaßt werden: für die meditative Ver-
senkung, für eın en der Gottesweihe in Beschauung un Buße. er Konvent
von Männern oder Frauen, der ernstlich solchen Geist pflegt, stellt mıtten iın

gehetzten un: bedrohten Welt eiInN:  o Insel der Heiligkeit dar und kann derB e a a A ET U * ı e Sympathie und Dankbarkeit vieler auch über dıe Grenzen des Bekenntnisses hin-
aus sicher se1n. Viele suchen un!' finden 1 Schatten uUunseTerTr Klöster age der Kr-

quickung un: des Friedens;: uns allen stromt vVo  - da egen
Ks ist aber mıt schönen Worten allein nıcht getlan. SO erfreulich ist, dafß Bü-

her für das Ordensleben Verständnis wecken und diese Bücher weiıte Verbreitung
Iinden, hleibt das alles doch „Literatur”, 18001 der Anerkennung und ympa-
thiıe nıcht dıe 'Vat 01g Sie kann Tür diejenigen, die erufen sind, heißen, da{fs S1E
dem Ruf folgen; für uns alle ber el S1e, dafls WIT materiell dıe bestehenden
Klöster unterstuüutzen un Neugründungen dıe and reichen. Die Zeiten, da das
fürstliche Stifter aten, sind vorbel. Und vielleicht ist das gut Weil Nnu  ; VIE
stärker das persönliche pfier der einzelnen InNs Gewicht fällt

Die „Stimmen der eıt  o sınd 1m allgemeiınen sehr zurückhaltend mıiıft Hınvwel-
SCI1 auf konkrete nliegen dieser ÄArt. Wır möchten aber In diesem Zusammenhang
auf ine Klostergründung hinwelsen, VOoOL der WIL Kenntnis erhalten en und die

ın scheint. Ks handelt sıch den Ruf, der
unNns besonderer Empfehlung wert
aus der Diaspora-Diözese Hildesheim die Klarissen VOoO  > Düsseldorf Ergansch

Dort soll iın Hannover, nahe der Zonengrenze eın Kloster erstehen, das der Un-
befleckt Empfangenen eweiht werden soll, ‚, U das Krbarmen Gottes über den
Unfrieden der un die Zerrissenheit unseres Volkes herabzurufen‘‘.

IDie Klarissen SIN dıe treuen Töchter des Armen VOoO  — Assısı. Sie liıeben keine
ınSKlausur, das el iın völliger Zurück-prunkvollen Bauten un lehb

gezogenheıt. Kıs wıird eın kleınes Kloster SeEeINn und wırd unter den Menschen nıcht
viel VO  —_ sich reden machen;: aber Ird iıne Stätte des Gebetes, des Opfers, des
Friedens und der 1e. se1IN. Da anderseıts die Klarıssen durch inre  S auf den He1i-

ligen Franz zurückgehende Regel SanZ auf dıe Mildtätigkeıt guter Menschen anSc-
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